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Ski-Akrobatik
Tanz und Artistik auf Schnee

Der Versuch, bestehende Bahnen zu verlassen und
nach neuen Wegen zu suchen, führt gelegentlich zu
überraschenden Lösungen. Als Beispiel eines
solchen Vorganges kann die Ski-Akrobatik angesehen
werden. In dieser Sportart tritt nämlich die Stoppuhr
in den Hintergrund, gefragt sind hingegen Tanz und
Artistik im Schnee. Waghalsige Sprünge sowie
Originalität und Virtuosität (meisterhafte Beherrschung
einer Technik) des Vortrages entscheiden hier über
Sieg und Niederlage. Ähnlich wie im Eiskunstlaufen
wird die Vorstellung der Athleten von einer Jury beurteilt.

Die Idee, während des Skifahrens Gefühle aus-
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drücken zu können und dafür bewertet zu werden, ist
faszinierend.

Skiakrobatik setzt sich aus den drei Disziplinen
Buckelpistenfahren, Springen und Ballettzusammen.
Der erste Wettbewerb wird auf einer 250 m langen
und rund 25 m breiten, mit Vorteil recht steilen Piste
ausgetragen, die möglichst viele Buckel aufweisen
sollte. Während der Fahrt müssen zwei Sprünge —
für die es Noten gibt — ausgeführt werden. Ein weite-

Zur Nachahmung empfohlen..., allerdings

nur mit starken Skistocken.
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rer Faktor für die Notengebung betrifft die Zeit, die
der Teilnehmer für die Strecke benötigt.

Für das Springen, die zweite Disziplin, ist eine
spezielle Schanzenanlage notwendig. Je nach Art
des Sprunges — aufrechte Sprünge oder Saltos
vorwärts und rückwärts — sind unterschiedliche
Schanzentische erforderlich. Aus dem Schwierigkeitsgrad
der Darbietung und der Note für die Darbietungsqualität

wird die Punktezahl errechnet.

Das Buckelpistenfahren verlangt eine

enorm hohe Körperbeherrschung.
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Das Ballett schliesslich ist eine Konkurrenz, die
aus einer zusammenhängenden Folge von Sprüngen,
Drehungen, Saltos und Verbindungsschritten
besteht. Eine selbstgewählte Musik begleitet den
Vortrag. Wichtig ist hier die Fähigkeit, die Melodie durch
die Kür ausdrücken und interpretieren zu können. Der
Fahrer wählt deshalb mit Vorteil eine Musik, die seiner

Persönlichkeit, seinem Temperament und technischen

Können entspricht. Die Bewertung des Vortrages

setzt sich aus Raumaufteilung, Aufbau der Kür,
Flaltung, Virtuosität, Ausführung und Ausdruck der
Bewegung zusammen. Die Piste für das Ballett ist
rund 250 m lang, leicht geneigt und flach präpariert.
Der Teilnehmer kann innerhalb dieses Geländes von
einem beliebigen Ort aus starten.

Diese Alternative zum traditionellen Skifahren ist
insgesamt ein vielseitiges Vergnügen. Deshalb ist sie
weit davon entfernt, eine Exklusivität einiger extremer

Spezialisten zu sein. Während sich in Nordamerika

die «Show auf Skis» längst durchgesetzt und zu
einer Massenbewegung entwickelt hat, ist diese
Sportart hierzulande noch nicht allzu verbreitet.
Ungeachtet der noch schmalen Basis rückten jedoch
in den letzten Jahren verschiedentlich Schweizer
Athleten in den Blickpunkt an internationalen Kompetitio-
nen (Wettkämpfen). Hervorragende Ergebnisse
erzielte besonders Conny Kissling, die mehrmals den
Weltcup gewann. Wer der symphatischen Sportlerin
nacheifern möchte, melde sich beim Schweizerischen

Skiakrobatik-Verband (SSAV). Zurzeit weist die
1974 gegründete Organisation rund 1000 Mitglieder
auf, die sich in etwa dreissig Klubs zusammengefunden

haben. •
Rolf Wesbonk
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